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An A . H . Francke Copenhagen , 23 . 8 . 1715

T . T . Gleich nach meiner Ankunft , die ich Ew . Hochehrwürden vor 6 Tagen be¬

richtete , fuhr ich nach Friedrichsburg und habe bei den Herrschaften meine

allerunterthänigste Aufwartung gemacht , da ich denn von allen königlichen Per¬

sonen sehr gnädig bin empfangen und in meinen Missionsaffairen gehört wor¬

den . Alle bezeigen ihre große Freude über solches Werk und haben sehr um¬

ständlich nach der gegenwärtigen Beschaffenheit aller Anstalten und nach der

Hoffnung , die man sich aufs künftige von dessen gutem Succeß machen könne ,

gefragt . Vor die Königin und die Princessin Sophia Hedwig bin ich zweimal

gebracht worden . Die andern königlichen Personen hätten mich auch gerne zu

mehrmalen gesprochen , wenn ich nicht so geschwind wieder fortgeeilt wäre . Ich

habe aber versprechen müssen , bald wieder zu Ihnen zu kommen . Auch habe

ich gestern auf Befehl der Königin daselbst gepredigt über den Spruch Act . 10 ,

44 , da denn von der Bekehrung der Erstlinge unter den Heiden gehandelt
wurde . Bei allen Herren und Frauen am Hofe habe ich eine große Liebe und

Geneigtheit gegen die Mission gefunden und hätten es alle gern gesehen , daß

ich länger hätte bei ihnen verbleiben können . Mit einigen besondern Gönnern

unter den Ministern habe ich über meine Missionsaffairen deliberirt , so daß in

ihrer Gegenwart eine Schrift verfaßt ist , die erstlich den Membris Collegii soll

vorgelegt und nachmals den Herrn Directeurs der ostindischen Compagnie

überreicht werden . Man hat darin den allergelindesten Weg ergriffen . Will

solches nicht helfen , so muß die Autorität des Königs durchdringen . Die könig¬

lichen Herrschaften verwundern sich sehr , daß ich eine so freudige Resolution

habe , wieder nach Indien zu gehen und durch Anerbieten hiesiger Beförderung

nicht davon abgebracht werden kann . Ueberhaupt sehe ich , daß meine Ueber -

kunft sehr vielen Nutzen schaffe und einen solchen Segen werde nach sich zie¬

hen , daß wir dessen Frucht unsere Lebtage in Indien bei diesem Werk werden

zu genießen haben . - Hätte ich hier nicht den Herrn Wendt zur Hand , so würde

ich sehr übel daran sein und in allem sehr lang aufgehalten werden . Denn er

muß die meiste Mühe haben , welche er ganz unverdrossen über sich nimmt ,

und alle Wege weiß , wie den Sachen zu rathen sei , auch sich sehr emsig be¬

weist , meine Desideria in gehöriger Ordnung zu Papier zu bringen , wie Er

denn auch mit mir in Friedrichsburg gewesen und mich zu den gehörigen Per¬

sonen geführt hat . Ins künftige ein mehreres . Ich verharre etc .

Copenhagen . B . Ziegenbalg .
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